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Der wahre Weiſe. 


Most, wohl dem Maune, deſſen Herz 
Sich nicht ſo leicht verſtimmt; 
Dem nicht ein jeder kleine Schmerz 
Die heitre Laune nimmt; 
Der in bes Angeſichtes Schweiß 
Sein Brodt vergnuͤgt zu eſſen weiß. . 


Wohl ibm, den keine Grllle kraͤukt, 
Der nie Projekte träumt, 
Nicht voller Augſt an Zukunſt denkt 1 
Und Gegenwart verſaͤumt; g 
Der richtig ſchatzt der Dinge ‚Werth, 
Und was ihm mangelt gern entbehrt. 
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Der Nelchthum AM nicht Eigenthun. 
Er geht aus Hand in Han; 
Das bunte Dunſtgewoͤlk, der Ruhm, 
Ein Ding voll Unbeſtand; 
Und was die Wolluſt aufgetiſcht, 
Iſt Süßigkeit, mit Gift vermischt. 


Drum weiſe, wer in ſeiner Bruſt, 
Sich Hab' und Gut verwahrt, 
Und Unſchuld mit Genuß der Luft, 
Verdienſt mit Demuth paart, * 
Ihm reich’ ich, wo er mir erſcheint, 
Die Hand, er iſt mein Mann, mein Freund“ 


5 4 5 am 
Der Erlenſchmied, 
oder + 


‚ehrlich währt am laͤngſten.. 

In einer deutſchen Provinz liegt eln zwar unbe⸗ 
deutendes Landſtaͤdtchen, aber ein friedlicher Zaun, 
der einträglihe Gärten umſchlleßt, faßt es von allen 
Seiten ein; und ein ruhiger Bach fließt da, wo der 
Mann, welcher der redlichſte des Städtchens ſeys 
ſollte, der pastor loci wohnt, hinein, und da we 
der hauſte, welcher wirklich der redlichſte war, der 
Schmidt des Ortes, wieder hinaus. Ein Eclenge⸗ 
bäſch, bas laͤngſt dem Bache hiolaͤuft, und gerabe 
da anfängt, wo das Weichbild der Stadt auſböag 

da 


325 


das heit, bei dem letzten Pflafterfielne, hat dem 
Haufe dieſes Schmiedes den Namen der Erlen⸗ 
ſchmiede gegeben. * 

Meiſter Valentin Hammer, der Beſſtzer derſel⸗ 
ben, war Kurs Huf: und Waffenſchmied, Viertels⸗ 
meiſter und Kirchvater, wie anch Aufſeher uͤber die 
geiſtlichen Gebaͤube und bildete ſich, feiner Ehrlichkeit 
unbeſchadet, auf dieſe Titel nicht wenig ein. Er 
war im ſiebenjaͤhrigen Kriege bei den Preußen Fahnen⸗ 
ſchmied geweſen, hatte die meiſten Affairen von der 
Bataille bei kowoſitz an bis zur letzten Schweidnitzer 

elagerung mitgemacht, und wußte daher viel vou 
alten Fritzen, von den Kroaten u. ſ. w. zu erzaͤblen; 
auch war dieß feine Lieblingsunterbaltung, und der 
war bald ſein Freund, der ihm geduldig zuhoͤrte, 
wenn er demonſtrirte, wie es Daun hätte machen ſol⸗ 
len, um Dresden zu retten, wie Fink fich aus der 
Falle bey Maxen, ohne einen Mann zu verlieren, 
bätte herausziehen, oder die Preußen den Ueberfall 
bei Hochtirchen vermeiden koͤnnen. 

Dieſe Anhaͤnglichkeit an das ehemalige Soldaten⸗ 
eden dieſe Vorliebe für Kriegsthaten und vorzuͤglich 
r Kriegsthaten der Preußen hatte ſich ſo innig mit 
inem ganzen Weſen verwebt, daß eine Rube von 
nahe dreißig Jahren fie nicht hatte verdraͤngen koͤn⸗ 

u. Jumer huͤpften feine Gedanken zurück in den 
ſebenjäbrigen Krieg; immer brachte er von dieſem 
etwas im Geſpraͤche an, es mochte nun von der frans 
zoͤſiſchen Revolution oder von dem Meble die Rede 

eyn, aus welchem morgen die Feiertagsfuchen geba⸗ 
en werden ſollten. Alle ſeine Arbeiten und Unter⸗ 
0 Kk 2 neßz⸗ 


. 326 i 

nehmungen dachte er ſich als elne Altake, und er glag 
dabei immer deſto muthiger zu Werke, weil er glaubte, 
daß ein preußiſcher Krieger, der unter dem alien 
Fritzen gedient habe, auch alles durchſetzen muͤſſe, was 
er einmal unternommen habe. 

Durch Fleiß und eine gute Heirath hatte er die Er⸗ 
lenſchmiede, und mit dieſer eine Viertelhufe Feld, 
und einen beträchtlichen Obſtgarten an ſich gebracht. 
Als ein geſchickter Arbeiter ward er bald in der gan⸗ 
zen Gegend fo beliebt, daß er faſt immer drei Ge⸗ 
ſelen halten mußte, und noch manchmal nicht jeden 
nach Wun ſch mit der Arbeit fördern konnte. Dadurch 
ward er bald zum wohlhabenden Manne Die Woche 
über ſah man ihm freilich nichts an; da ging er ſo 
ſchwarz und berußt einher, als nımmermehr fein 
kehrſunge. Aber wenn Sonntags die Vormittags 
kirche voruͤber, die Mittags mahlzeit eingenommen, 
und, was an Bratentagen wenlgſtens nie verſaͤumt 
wurde — ein lautes kob und Danklied von allen Zuͤn⸗ 
gen der Schmiedefamilie abgeſungen worden war 
dann trat Meiſtet Velten, mit Beſemen gekehret und 
geſchmuͤckt, fo neugewaſchen und rein, als ob er ſo 
eben mitten aus jenem beruͤhmten hollaͤudiſchen Dorfe 
hieher verſetzt worden wäre, mit einer langen Pfeile 
an die Thäre feines Hauſes. Eine Weſte von feinen? 
braunen Tuch umſchloß dann feinen wohlgenaͤhr ken 
Bauch, und vorn in der Mitten lief hell und blinkend 
gleich der weißen Milchſtraße uͤber den naͤchtlichen 
Himmel, eine lange dichte Reihe ſilberner Knör 
dom Halstuche an bis zum Hoſenbunde herab. i 
Paar Hemdeermel fo fein und weiß, daß ſich vie 
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der Buͤrgermeiſter von Amſterdam ihrer nicht geſchaͤmt 
baben wurde, bauſchten unter der braunen Weſte 
hervor, und ein grünes ſamtnes Muͤtzchen bedeckte 
den ſchwarz belockten Kopf und drei Narben, wovon 
zwei nach der Stirne zu, die dritte aber queer Über 
lief ſo daß er den Anfangsbuchſtaben ſeines Namens 
in Schriftzuͤgen auf ſeinem Kopfe trug, die ein Blin⸗ 
der noch nach hundert Jahren mit den Fingern zuſam⸗ 
men buchſtabieren konnte. Gar zierlich nahm er alle 
mahl das gruͤne Samtmuͤtzchen ab, wenn ihu jemand 
gruͤßte, und dieſes glaubte er als ein Mann, der ſich 
dei Prag und Kunersdorf etwas verſucht hatte, mit 
Recht von jedem Bewohner des Staͤdtchens und der 
umliegenden Dörfer fordern zu koͤnnen. 
Gemeiniglich machte er einige Stunden eher Feler⸗ 
obend als ſeine Gefellen, und dann ſetzte er ſich mit 
feinem Pfeifchen und dem Bierkruge im Sommer 
unter die Linde vor der Hausthuͤre, im Winter aber 
binter den Ofen, und erwartete da in Geduld die 
Stunde, wo es Zeit war, in die Schenle zu gehen. 
Ueberhaupt ließ Meiſter Hammer gar ſelten das Bier 
in feinem Keller ganz ausgehen; denn fein Symbolum 
war: Bei einer halben Tonne Bier kann man mon? 
chen Trunk Waſſer erſparen.“ - 
Doch genug und ſchon zu viel von Meiſter heiten, \ 
da noch gar viel andere Perfonen vor Begierde breu⸗ 
nen, dem Leſer ihr Kompliment zu machen. 

Alſo N. 2. Frau ‚Kammern, War im Ganzen ger 
nommen eine gute Frau, nur um ein weniges länger 
als breit, forgfältig und baus haͤlteriſch, und machte 

u ganzen Tag über den Mund nicht ſehr zu. Yeber> 
af 
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all hatte ſie zu ſorgen, anzuordnen, und zu veranſtal⸗ 
ten, damit die Wirthſchaft im gehoͤrtgen Schwunge 
ginge. „Ich möchte nur einmal ſehen, wie es gehen 
wuͤrde, wenn ich einen Tag nicht da waͤre!“ war das 
Liedchen, das ſie tagtaͤglich von Morgen bis Abend 
wiederholte; und fie hatte alle Urſache von der Welt, 
ihrer Eitelkeit dies Compliment zu machen, da nie⸗ 
mand anders ſich dieſe Muͤhe nehmen wollte. Einem 
andern Manne wuͤrde fie Noth genug gemacht haben; 
aber Meiſter Valentin Hammer haͤtte keinem Mens 
ſchen mehr ein Wort davon erzaͤhlt, daß er bei den 
Preußen gedient habe, wenn es der Frau Hammern 
gelungen waͤre, ihm die Hoſen zu entwenden. So 
war ein derber Schlag mit der Fauſt auf den Tiſch 
und ein ausgeſuchter Regimentsfluch immer hinlaͤng⸗ 
lich, allem Belfern ein plögliches Ende zu machen. 
No. 3. Chriſtelchen (oder wie ſie wegen ihres zwei⸗ 
ten Vornamens, Eliſabeth, von der Mutter genannt 
wurde, Chriſtebettchen) Meiſter Hammers einziges 
Kind. Sie ſtand in der Bluͤthe ihrer Jahte, und 
war, wie alle Einwohner des Staͤdichens, bloß dle 
ledigen Dirnen und jungen Weiber ausgenommen 
einſtimmig behaupteten, eines der huͤbſcheſten mid 
chen in der ganzen Gegend. Ihr Wuchs war obne 
Tadel; weiß und roth ihr Geſicht, gegen welches inge 
braune koͤckchen, die ſich zuweilen wider alle Orbe 
unter ber ſchwarzen Kopfbinde hervorſtahlen, gar lie 
lich abſtachen. rt 6 
Das Innere entſprach dem Aeußern, beſondel 
war es eine vorzuͤgliche Liebe zur Reinlichkeit, 
unter allen ihren Tugenden hervorleuchtete. En 
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Vormittag mußte ſie zwar immer in der Gegend des 
Heerdes zubringen, und da gings denn freilich nicht 
mmer ohne Kͤchenzettel ab; aber fo wie die Tafel 
aufgehoben war, und die Ordnung des Tages fir an 
hren Naͤhtiſch rief, ſahe man es ihr gewiß nicht an, 
Haß fie in der Küche regiert hatte. Alles war dann 
in ihr ſo weiß und rein, als nimmermehr bei ihrem 
Vater, wenn er Sonntags nach dem Effen an die 
Hausthuͤre trat; ging fie von ungefähr einmal ner 
ven der ſchwarzen Schmiedeeſſe und den dort herum⸗ 
rabelnden ruſigen Geſtalten vorbei, fo wurde ein 
upthologiſcher Zuſchauer ſich kaum haben enthalten 
oͤnnen, an den Beſuch zu denken, den einſt die ſchoͤ⸗ 
e Thetis dem Gott der Schmiede in feiner Werkſtatt 
nachte, um jene beruͤhmten Waffen zu beſtellen; und 
o wie der große Mathematikus Veja einen Dukaten 
uf jeden Rechnungsfehler ſetzte, den man in feinen 
ogarithmiſchen Tabellen finden würde, eben fo gut 
aͤtte Chriſtelchen das naͤmltche auf einen Schmutzfle⸗ 
ken pariren koͤnnen, den jemand des Nachmittags an 
dr entdecken würde, 

Da einmal die Perſonen unſerer Geſchichte — gleich 
en Helden und Heldinnen einer ſchlechten Komoͤdie — 
gefangen haben, ſich alle mit Gewalt gleich im er» 
en Auftritt aufs Theater zu drängen, fo mögen auch 

o. 4. 5. und 6. auftreten und ein zweites Treffen 
drmiren, Dieß find die drei ſchwarzen Geſtalten, 
uulche den ganzen Tag, die ganze Woche über, ſich 
duſchen dem Amboſe und Blasbalge berumtummelten, 
BE Sonntags aber wie Braͤutigame aus ihrer Kam⸗ 
nun bervortraten, angethan mit dunkelblauen Roͤ⸗ 

den, 
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cken, auf welchen weiße Stahlknoͤpfe flimmerten, auf 
den Köpfen große, — aber wle fie Meiſter Hammer 
nannte, — preußiſche Huͤte, in den Haͤnden dat 
lange ſpaniſche Rohr. 5 

Franz, Heinrich und Bernhard waren die eigent 
lichen Namen der drei Juͤnglinge; in der Schmied: 
und auf der Herberge aber kannte man ſie nur unte 
den Namen des Frankfurthers, des Hamburgers un! 
des Berliners. Alle drei waren ruͤſtige und geſchickte Ar 
beiter, und wurden daher von Meiſter Hammern ſeh 
werth gehalten. Deſto ungleicher aber. waren ſte it 
Hinſicht ihres Charakers. Franz, oder der Frank 
further, hatte mehr Ehrlichkeit als Verſtand; e. 
ſchmiedete das Eiſen, das ihm der Meiſter zu bear 
beiten gab, und ſchmiedete es fo, daß dieſer mit ihn 
zufrieden war; wo er hingeſtellt wurde, da war er 
und da hielt er auch redlich aus; zum Selbſtdenken 
und zu eignen Speculationen hingegen ſchienen ſein 
feineren Organe nicht gebildet zu ſeyn. Meiſte 
Hammer aͤußerte feine Privatmeinung über Franzen 
gegen feinen Nachbar, den Schuſter Peter Fleck, i 
folgenden Worten: „Es iſt eine gute, ehrliche Haut 
der Franz, aber er hat das Pulver nicht erfunden 
Er iſt wie der getreue Knecht im Evangelio: Wen! 
ich zu ihm ſage: Gehe! ſo geht er; ſag ich komm 
fo kommt er, und damit baſta. Wenn er ein Paa 
Jahre bey den Preußen mitgelaufen wäre, fo hätt 
er werden koͤnnen.“ 

Das Gegentheil von (fm war Bernhard, oder de 
Berliner. Den guten Talenten, womit er von Mu⸗ 
ter Natut ausgeruͤſtet worden war, hatte die friübr® 

Ere⸗ 
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Erziehung eine etwas ſchiefe Wendung gegeben. Klug⸗ 
beit war bei ihm in kiſt, und Weisheit in Pfiffigkeit 
ausgeartet; und wenn dieſe Kräfte einmal in Thaͤtig⸗ 
keit waren, ſo wurde gemeiniglich veracht und nicht 
bedacht, was recht und billig waͤre. Zwar hatte er 
in der Erlenſchmiede noch keine Veranlaſſung gegeben, 
dieſem Deficit auf Seiten ſeines Herzens auf die Spur 
zu kommen; indeſſen hatte es dazu immer an Gele- 
genheit gefehlt. „Es iſt ein Tauſendſapperloter,“ 
pflegte Meiſter Hammer von ihm zu ſagen, „der Ber⸗ 
liner! Man merkt es doch gleich, was preußifche 
Zucht iſt. Ey, wenn der ein Jahrer drei oder viere 
bei den Soldaten geweſen wäre, der haͤtte es zu was 
bringen koͤnnen. Solche Leute hatte der alte Fritze 
gerne, und — Meiſter Hammer auch. 

Wie Chriſtus und Belial, fo ſtimmte zu den beiden 
vorigen der dritte, Heinrich, oder der Hamburger ge⸗ 
nannt. Dieſer hatte Kopf und Herz auf dem rechten 
Flecke; grade aus, wie ſein Hammer fiel, gingen 
auch alle feine Gedanken, Entwürfe, und Unterneh⸗ 
mungen. Unblegſam, wie das Eiſen, das er jetzt, 
nachdem es wohl durchgluͤht war, aus dem Loͤſchtroge 
bervorzog, war auch feine Redlichkeit; — und „er 
iſt nicht auf den Kopf gefallen!“ ſagte ja von ihm 
ſelbſt Meiſter Hammer. „Der Hamburger, meiat er, 
iſt klug, wie Laudon, und geht grade durch, wle der 
alte Deſſauer. Solche Leute hätte Vater Fritze, bei 
Kollin brauchen konnen!“ — 

(Die Fortſetzung folgt.) 
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Die beiden letzten ſind eln wunderliches Weſen, 
Das in der Lande nur vor Dir beſteht und gilt! 
Zum fluͤcht'gen Spielwerk außerlefen, 

Iſt fein Gehalt erſchoͤpft und fein’ Beruf ern 
Wenn das verbunfelte Gebild 

Sich klar vor Deinem Blick enthuͤllt. 

Das Ganze ſtand mit klaren Lettern 

Des Heſterſten in dieſen Blattern. 
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Da t mach un g 
betreffend den Anfang der Jagd mit dem 
erſten September. i 
Den hieſigen Jagdberechtigten wird hlermit bekannt 
gemacht: , 


daß nach einer Im XXXIten Stuͤck des diesjährigen 
Amtsblatts erlaſſenen Bekanntmachung nur erſt mit 
dem erſten September, und nicht ſchon mit dem 24. 
Auguſt jeden Jahres die Eroͤfnung der Hafen= und 
Rebhuͤnerj go ſtatt finden darf, und daß Contrave⸗ 
nienten hlergegen nach den Beſtimmungen der Forſt⸗ 
Ordnung mit 10 Rthl. Geldſtrate für ſeden geſchol⸗ 
fe e jedes geſchoſſene Rebhuhn werden 
2 det werden, wovon Denunclant den vierten 
hell erhalten ſoll, Brieg, den 12 Auguſt 1820. 
Koͤnigl. Preuß, Pollzey⸗ Amt. 


Avertissement, 

Das Koͤnigl. Preuß. Land und Stadtgericht zu 
Brleg macht blerdurch bekannt, daß das auf der Op⸗ 
velnſchen Gaſſe ſub No, 154 gelegene Haus, welches 
nach Abzug der darauf haftenden Laſten auf 928 Nthl. 

je worden, a dato binnen 3 Monaten und 
war in termine peremtorlo den aten Noobr. d. J. 
bey demſelben aͤffentlich verkauft werden fol. Es wert 
den demnach Kaufluſtige und Beſitzfählge hlerdurch 
vorgeladen in dem erwahnten peremtoriſchen Termine 
auf den fund» und Stabt⸗Gerichts⸗Zimmern vor dem 
ernannten Deputirten Herrn Juſtiz : Aſſeſſor Stanke 
in Perſon ober durch gehörig Bevollmächtigte zu er⸗ 
ſcheinen, ihr Gebot abzugeben und demnächſt zu 9e 
. daß erwaͤhntes Haus dem Melſtbletender 
Und Beſtzahlenden zugefchlagen und auf Nachgebole 
nicht werden ſoll. Brieg, den 3. Auguſt 180 
nal. Preuß, Land) und Stadt Sercht. er 
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Avertissement _ 
Das König, Preuß. Land + und Stadt⸗ Gericht zu 
Brleg macht hierdurch bekannt, daß das auf der Wilch⸗ 
gaſſe ſub No. 228 gelegene Haus, welches nach Abzug 
der darauf haftenden kaſſen auf 3994 Riehl 14 Ggr. 
gewuͤrdigt worden, a dato binnen 2 Monaten und 
zwar in termind perentorlo den 23. Derbr. a. c. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr bei demſelben oͤffentlich verkauft werden 
ſoll. Es werden bemnach Kanfluſtige und Beſſtzfaͤhlge 
hierdurch vorgeladen, la dem erwahnten peremtoriſchen 
Termine auf den Stadt⸗Gerlchts⸗Zimmern vor dem 
Herrn Juſtiz⸗Aſſeſſor Herrmann in Per ſon oder durch 
gehoͤrig Bevollmaͤchtigte zu er ſcheinen, ihr Geboth ad» 
zugeben und demnaͤchſt zu gewaͤrtlgen, daß erwaͤhntes 
Haus dem Melſtbietenden und Beſtzahlenden zugeſchla⸗ 

gen und auf Nachgebote nicht geachtet werden ſoll. 
* U 3. Auguſt 1820. 

doͤntgl. 


reuß. Land⸗ und Sta 
Avertissement. 7 
Das Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗ Gericht zu 
Brieg macht hierdurch bekannt, daß das auf der Zell 
gaſſe hieſelbſt ſub No. 406 gelegene brauberechtigte 
Haus, welches nach Abzug der darauf haftenden La⸗ 
ſten auf 4120 Kehl, gewuͤrdigt worden, a dato binnen 
ſechs Monaten, und zwar in termind peremtorio den⸗ 
9. Octbr. a. c. Vormittag 10 Uhr bey demſelben oͤffent⸗ 
lich verkauft werden ſoll, Es werden demnach Kauf⸗ 
luſtige und Beſitzfaͤhtge hierdurch vorgeladen, ‚in dem 
erwaͤhnten peremtoriſchen Termine auf den Stabt⸗Ge⸗ 
richts ⸗ Zimmern vor dem Herrn Juſtiz⸗ A 110 Herr⸗ 
mann in Perfon oder durch gehörig Bevollmächtigte zu 
erſcheinen, ihr Gebot abzugeben, und demnächft zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß erwaͤhntes Haus dem Meiftbietenden 
und Beſtzahlenden zugeſchlagen und auf Nachgebote 
nicht geachtet werden ſoll. Brieg, d. 23. März 1820. 
Koͤnigl. Preuß. Land ⸗ und Stadt- Gericht. 
Aver- 
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rmeſſer, eeren und Federmeſſer ſo⸗ 

1 0 ar mit Fender, Poliren und Schlels 

fen. t gute Ardelt, 4 Prelſe und prompte 
3 9 werde ich aufs Mr 4 ſorgen. 


fie, 
* 2. ‚aut der nee 0 0 gain She 


W. le No. 150. 


efu u ch. 
15 in allen wellig Arbeiten geübieg, — be⸗ 
ſonders im Waſchen und Diegein geſchicktes Maͤdchen, 


welche mt guten Zeugniſſen verſehen iſt, ‚rn — 


Michaell 10.3, he unterkommen finden, ſich auf der 


Burg⸗Gaſſe im egen Pen anfe zwei Treppen 
hoch melden, und dle wettern ü 3 


Capital zu verle 


eg 
Hegel der loͤbl. Ritter⸗ und Bürger + Mittels ⸗Caſſe 
gehoͤriges Capital von 200 Riehl. zum Ausleihen bereit, 
und hat man ſich des halb zu ni n 


Z u t miet 
In No. 267 a im weißen Engel iſt ole Ober⸗ 


Etage zu vermiethen und a mende Michael 
> Wehen. : Dietrich. 


3 _ 
3 Es iſt eln kogle mit vier Stuben, Boden, Hole! 
kammer — Keller 1 aparter en Kuͤche zu Mi⸗ 
; haben. Das Naͤhere erfaͤhrt 
ppel vor dem 2 5 


1 Pi 


"Ber 
El Tabat pfeife iſt — in ee Nau wor⸗ 
den, Der erlierer derſelden melde ſich bei dem 
Rageifhmitdt Gaffron. 


e 


e funden, 


Vin kleiner Sri ift gefunden worden. Der 
Buclierer deſſelben melde ſich in der Wohlfahrtſchen 


druckerey. 


Beim diesjaͤhrl N hießen And eln Paar ziofrs 
nerne Stri uͤmpfe . e Hutb gefunden 
dich en Die rechtmäßigen 2 bazu haben 
8 — legitimiren, und beim ügens delteften 
ugkohl in Empfang zu nehmen. Git 5 

1 


. here e Hypothek und 12 95 Prozent Versinfung . 


19: 
um: Marttprei 


en Ma a f. 


De Sceftel el Badweigen 
Malzweitzen 
Gutes Korn 
Mittleres 
Geringeres 
Gerſte gute 
Geringere 
Hafer guter 
Geringerer 

Die Metze Hirſe 
Graupe 
Gruͤtze 
Erbſen 
Linſen 
Kartoffeln 

Das Quart Butter 

. Die Mandel Eyır 


22. Auguſt 
Nr 


70 


Ril, . 


1110 


d'. 


